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Himmelsfunken [h.mls.f.kn] (Heavenly Sparks) 
 
Text by Johann Peter Silbert (1777-1844)  
Set by Franz Peter Schubert (1797-1828), D. 651 
 
Der Odem Gottes weht, 
[de o.dm .ts vet] 
The breath of-God wafts/blows-gently, 
 
Still wird die Sehnsucht wach; 
[tl vrt di zen.zxt vax] 
silently becomes the longing awaken; 
(silently longing awakens;) 
 
Das trunk'ne Herz vergeht 
In wundersüßen Ach. 
 
Wie löst sich äthermild 
Der Erde schweres Band! 
Die heil'ge Träne quillt, 
Ach, nach des Himmels Land. 
 
Wie mächtig hebt das Herz 
Sich zu den blauen Höh'n! 
Was macht vor süßem Schmerz 
Es ach! so zart vergehn? 
 
O süßer Hochgenuss! 
Mild, wie des Himmels Tau, 
Winkt Gottes Feiergruß 
Hoch aus dem stillen Blau! 
 
Und das verwaiste Herz… 
 
 

The entire text to this title with the complete  
IPA transcription and translation is available for download. 

 
 

Thank you! 
 

  
 
 


